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Heteromycophaga glandulosae P. Roberts 

– ein wenig bekannter parasitischer Heterobasidiomycet –
neu für Deutschland
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Abstract: Four German findings of the virtually unknown parasitic jelly fungus Heteromycophaga 
glandulosae are described. As this species probably is quite common these descriptions are inten-
ded to draw attention to it and stimulate the mapping of the species.

Zusammenfassung: Der praktisch unbekannte parasitische Gallertpilz Heteromycophaga glandu-
losae wird anhand von vier deutschen Funden vorgestellt. Diese Beschreibungen sollen helfen, 
die möglicherweise häufigere Art bekannter zu machen und ihre Kartierung anzuregen.

Einleitung
Im Frühjahr 2012 entdeckte J. Simmel an einem Exemplar des Warzigen Drüslings
- Exidia glandulosa (Bull.) Fr. - kleine, weißliche Erhebungen, die auffallend hart waren 
im Vergleich zum Gewebe des Drüslings. Als Wachstumsanomalie, Frostschaden oder 
Ähnliches abgetan, verblieb der Fund jedoch an Ort und Stelle und ging fast vergessen 
– bis bei der Internet-Bildersuche zur Bestimmung eines anderen Pilzes zufällig auch 
eine Fotografie von Leif Goodwin auftauchte, die dem seltsamen Befallsbild auf dem 
Drüsling äußerst ähnlich sah. Nun war klar, dass der gut zwei Monate zurück liegende 
Fund keine Wachstumsanomalie war. Es handelte sich um den spezifisch auf Exidia 
glandulosa parasitierenden Gallertpilz Heteromycophaga glandulosae P. Roberts, der erst 
1997 aus Großbritannien beschrieben wurde (Roberts 1997). Bislang wurde allerdings 
nur die konidienbildende Nebenfruchtform beobachtet, eine sexuelle Hauptfruchtform 
ist unbekannt. Aufgrund der Schnallen an den Hyphensepten und der Ausbildung 
eines Hefestadiums konnte die Art trotzdem in die Gruppe der Heterobasidiomycetes 
gestellt werden, Roberts (1997) errichtete dazu die Gattung Heteromycophaga. Die 
Gattung enthält mit H. tremellicola P. Roberts eine weitere, auf Tremella parasitierende 
Art (Chen & Oberwinkler 2000). Kunze (2012) bringt eine Beschreibung von 
H. glandulosae und zeigt auch die bereits genannte Fotografie von L. Goodwin.
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Bei der Kartierung im Rahmen des Projekts IBF Fungi (Simmel 2011, 2013) konnte 
H. glandulosae dann im Otterbachtal östlich von Regensburg erneut gefunden werden. 
Nach Rücksprache mit Andreas Gminder dürfte dies der erste belegte Nachweis der 
Art für Deutschland sein. Sowohl in der deutschen „Pilzkartierung 2000 Online“ (http://
brd.pilzkartierung.de/) als auch in der „Datenbank der Pilze Österreichs“ (http://
austria.mykodata.net/) und im „Verbreitungsatlas der Pilze der Schweiz“ (http://www.
wsl.ch/dienstleistungen/inventare/pilze_flechten/swissfungi/verbreitungsatlas/index_
DE) waren nicht nur keine Einträge vorhanden, es fehlte zudem im Auswahlmenü der 
Arteintrag selbst. Auch in GBIF (www.gbif.de/) wird kein Fund genannt. Im „Pilze 
Pilze Forum“ (http://www.pilzepilze.de/cgi-bin/webbbs/pconfig.pl) erregte der 
dann dort gezeigte Fund einige Aufmerksamkeit. Zum einen konnten die Erst- und 
die Zweitautorin eigene Funde melden, zum anderen regte Andreas Gminder eine 
Publikation unserer Funde an, um H. glandulosae bekannter zu machen.

Funddaten und Beschreibungen
Im Folgenden soll die Art anhand der vier aktuellen Funde vorgestellt werden. 
Bislang ist die parasitisch lebende Art ausschließlich von Exidia glandulosa bekannt, 
auf der sie knötchenförmige, weißliche Gallen ausbildet, die gemäß Roberts (1997) 
sowohl aus Wirts- als auch Parasitenhyphen gebildet werden (Abb. 1-4). Bei unseren 
Funden waren von den jeweils meist zahlreich vorhandenen Exidia-Fruchtkörpern 
nur einer bis wenige befallen (bzw. nur diese zeigten ein Schadbild). Bei starker 
Ausprägung kann es zur Bildung großer, hirnartig gewundener Gallen kommen 
(Abb. 2), ähnlich einer Rüblingsgalle (Christiansenia spec.). Beim Mikroskopieren 
findet man schnallentragende Konidiophore, die clavate bis abgerundet-rechteckige, 
8-10 x 2,5-3,5 µm große Konidien abschnüren. Die Ablösung der Konidien findet an 
schnallentragenden Septen statt, die frei gewordenen Konidien selbst tragen bisweilen 
noch Schnallenreste (Abb. 5 und 6). Roberts (o. c.) berichtet und zeigt außerdem 
auffällige Anschwellungen der Wirtshyphen an den vermutlichen Interaktionstellen; 
dies konnte ebenfalls beobachtet werden (Abb. 6). Haustorien wurden nicht gefunden.
Funddaten und Ökologie der vier genannten Funde sind in Tab. 1 zusammengestellt.

Zusammenfassung und Ausblick
Heteromycophaga glandulosae konnte mittlerweile in Deutschland in vier TK-Quadranten 
nachgewiesen werden. Mit Exidia glandulosa besiedelt sie eine verbreitete und häufige 
Wirtsart und dürfte selbst auch häufiger sein. Die parasitische Art ist bereits im Gelände 
gut kenntlich, eine verstärkte Nachsuche wäre wünschenswert.
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Abb. 1: H. glandulosae an E. glandulosa, Detailansicht mehrerer Gallen; TK 6035/4. Foto: J. Kruse

Abb. 2: H. glandulosae an E. glandulosae, starker 
Befall; TK 6035/4.  Foto: J. Kruse

Abb. 3: H. glandulosae (zwei kleine Gallen im 
Vordergrund) an E. glandulosa; TK 6939/2.   
 Foto: J. Simmel

Abb. 4: H. glandulosae an E. glandulosa; TK 
5917/3.  Foto: H. Lotz-Winter
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Abb. 5: Konidiophore und Konidien von H. glandulosae; TK 5917/3. Links: Konidiophorenbüschel 
(400 x); Mitte: einzelne Konidiophore (400 x); rechts: Konidiophore mit Konidienbildung durch 
Abschnürung (Pfeil links unten), und Konidie mit Schnalle (Pfeil rechts oben). Die Balken 
entsprechen jeweils 10 µm. Präparate im Durchlicht, gefärbt mit Kongo-SDS.     
 Fotos: H. Lotz-Winter

Abb. 6: Oben: Ölreiche Konidiophore und Konidien von H. glandulosae; TK 
5917/3. Unten: Angeschwollene und verformte Hyphe von Exidia glandulosa 
in den durch H. glandulosae gebildeten Gallen. Die Balken entsprechen jeweils 
10 µm.  Zeichnungen: H. Lotz-Winter
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Tab. 1: Funddaten und kurze ökologische Beschreibung von vier Heteromycophaga glandulosae-
Funden. Das Exsikkat des Fundes aus TK 6939/2 wurde im Herbar REG hinterlegt (Nr. 31969).

TK Datum Fundort Standort Finder

7041/2 07.01.2012 Bayern/Niederbayern, ca. 600 m 
östl. Wolferszell; ca. 360 m ü. NN

Mischforst über Silikat, 
NO-exponiert, an 
Exidia glandulosa, diese 
an liegendem Ast von    
Fagus sylvatica

JS

6939/2 15.11.2012 Bayern/Oberpfalz, ca. 300 m westl. 
Bruckhäusl; ca. 410 m ü. NN

Stellario-Alnetum direkt 
am Otterbach, über        
Silikat, an E. glandulosa, 
diese an totem, noch 
hängenden Ast von 
Carpinus betulus

JS

6035/4 05.02.2013 Bayern/Oberfranken, süd-östlich 
Bayreuth, bei Fürsetz, westlich 
Bahnstrecke

Bodensaurer Eichen-
Kiefernwald 
(mit Betula pendula), an 
E. glandulosa, diese an 
einem abgestorbenen, 
noch über dem Boden 
hängenden Stamm von 
Quercus robur

JK

5917/3 19.03.2013 Hessen/Rhein-Main-Gebiet, nahe 
Mörfelden-Walldorf

Eichenforst über Sand-
boden, an E. glandulosa, 
diese an liegendem 
Eichenast, vier befallene 
Fruchtkörper

HLW
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